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Bor den Loren Barcelonas
Vle legte Verteidigungslinie erreicht — Varcelona ohne vrot und ticht — Vie Panikstimmung vergrößert sich

- Peris, 24 . Jan . Die Aussagen der an der französischen
eintrefsenden Flüchtlinge aus Sowjetspanien lassen er-

nen daß die Lage in Barcelona katastrophal zu werden be-

kHvmt . Seit drei Tagen ist kein Brot mehr verkeilt morden ,
ktzk unaufhörlichen nationalen Bombenangriffe haben unter

roten Machthabern Panikstimmung erzeugt . Zahlreiche
oben haben den Flughafen Prat zerstört , fo dag die Lan -

, g von Flugzeugen unmöglich ist. Da durch die Luftangriffe
die Elektrizitätswerke zerstört worden sind, ist die Stadt

relona ohne Licht- und Kraststrom . Die Außenviertel seien
^kLumt und die Bevölkerung flute in die Innenstadt . Lus

letzten Verzweiflungsmatznahmcn der bolschewistischen An-
rer könne man entnehmen , behaupten die Flüchtlinge , dag
extremen Elemente die Oberhand gewonnen hätten .

Wie weiter verlautet , sind die Akten der roten „Ministerien "
Barcelona bereits nach Valencia und Alicante abbefördert

rden. desgleichen auch die zahlreichen Wertgegenstände , die
sstl Palast des sogen . „Präsidenten " Azana ausgestapelt lagen
^wd durchweg aus von den Bolschewisten geräumten Städten

Provinzen weggeschleppt worden waren .
»

HoHt« Verteidigungslinie vor Barcelona erreicht — Eriche
taktische Erfolge der Nationalen .

Sekegosl «. 24 . Jan . Der Frontberichterstatter des DRV .
6det zu den Operationen am Montag ; dag diese zwar weniger

»fällig erschienen , da keine großen Ortschaften erobert wur -
», jedoch taktisch von außerordentlicher Bedeutung seien. So

gen die nationalen Truppen bekanntlich die Umgehung des
stiqen Knotenpunktes Manresa, wo der Feind seinen Haupt -

»ud konzentrierte . Ferner erreichten die Truppen den
bregat , die letzte rote Verteidigungslinie vor Barcelona . In
litärkreisen glaubt man . diesen Fluß ohne größere Schwic-

vügkeiten überschreiten zu können, da infolge der überraschenden
Helligkeit des nationalen Vordringens die Befestigungen der

anier noch nicht fertiggestellt werden konnten,
nationalen Flieger bombardierten ununterbrochen die
Ranresa-Barcelona, um ein Entkommen der Roten zu

hindern .
*

erehenkamps wird organisiert! — Sowjetbonzen vertreiben Be-
kuug aus den Vorstädten Barcelona . — Flucht aus das

freie Feld.
23 . Jan . Wie aus Barcelona verlautet , gab dort

AotWewistenausschuß den Befehl heraus , alle Stadtteile an
' Peripherie Barcelonas und im Küstenabschnitt sowie alle

irischesten des Küstengebietes zwischen Earraf (das inzwischen
den Nationaltruppen eingenommen worden ist ) und Barce -
von der Zivilbevölkerung zu räumen .

Räumung der Vorstädte , die zweifellos in Verbindung
der Vorbereitung eines Strahenkampses ohne Rücksicht aus

verheerenden Auswirkungen angeordnet worden ist, muß
k» 24 Stunden durchgesührt werden . Milizstreifen und

Kirche Gruppen bewaffneter Kommunisten überwachen den
der Einwohner, die lieber die Ankunft der National¬

er abgcwartet hätten, mit grausamer Härte. Trotzdem
U » die Bewohner alles , um nicht zu lies in das Sowjet -
getrieben zu werden . Einer größeren Anzahl von ihnen

^ die Flucht ins sreie Feld.
verlautet , daß der Bolschewistenausschuß die Eren .z-

an der französischen Grenze angewiesen hat , auf alle
die die Grenze ohne besonderen Ausweis zu über -

k «n versuchen, rücksichtslos das Feuer zu eröffnen . Damit

soll die Flucht der wehrfähigen Männer nach Frankreich verhin¬
dert werden .

Gerüchte, denen zufolge der Oberbolschewist Azaua Barcelona
bereits verlaßen hat , verdichten sich. Er soll sich nach Valencia
begeben haben .

Auch der Ausschuß der baskischen Bolschewisten, der seinerzeit
nach der Niederlage der sogen . „Baskischen Republik " nach Bar¬
celona geflüchtet war , bereitet seine Ilebersiedlung vor . Er hat
aber anscheinend von Spanien genug , denn er will nach Frank¬
reich. Angeblich soll die französische Regierung nichts dagegen
haben , daß er sich in Perpignan niederläßt .

*
Barcelona vor dem Fall . — Kriegsschiffe für britische und
amerikanische Flüchtlinge. ^ Sowjetspanische Zensur bei

. Kerzenlicht .
London , 24 . Jan . Der siegreiche und unaufhaltsame Vormarsch

der nationalen Truppen aus Barcelona wird von den Londoner
Blättern mit größter Spannung verfolgt . Die Zeitungen be¬
stätigen , daß sämtliche britische» Staatsangehörigen in Barce¬
lona benachrichtigt worden seien , sich für die Flucht aus briti¬
sche Kriegsschiffe bereitzuhalten. Aus Newyork wird gemeldet,
daß nach einer Mitteilung des Marineministcriums der ameri¬
kanische Kreuzer „Omaha " am Mittwochvormittag in Barce¬
lona einlaufen wird , um die amerikanischen Flüchtlinge an Bord
zu nehmen.

Paris , 24 . Jan . Der Sonderberichterstatterder Agentur Ha -
vas schreibt mit außerordentlicher Nervosität übec die Beun¬
ruhigung , die über Barcelona lagere . Seit gestern abend Hobe
die Stadt ein anderes Aussehen angenommen. Die großen
Straßen nach dem Norden seien besät mit langen Reihen von
Flüchtlingswagen. Im Laufe des Montags sei die Stadt zehn¬
mal bombardiert worden . In den Räumen der sowjetipanischen
Zensur säßen die Journalisten und verfaßten ihre Berichte bei
Kerzenlicht . Man atme auf. wenn man die ruhige Stimme
„Hier »st Paris " am Telefon vernehme .

Die radikälsoziAle „Ere Nouvelle " hält es für selbstverständ¬
lich , daß Frankreich es als seine Pflicht betrachte , die hungernde
Bevölkerung in Rotspanien mit Lebensmitteln zu versorgen .
Eine andere Frage sei aber die Versorgung mit Waffen und
Munition , die das Massenschlachten nur verlängern würde ,
ohne an dem endgültigen Ergebnis irgend etwas zu ändern .
Dos wäre eine Maßnahme gegen Spanien und geg .-n den euro¬
päischen Frieden, ein Fehler, ten Frankreich nicht begehendürfe .

Das Blatt wendet sich auch gegen die Aufnahme der sowjet¬
spanischen Flüchtlinge in Frankreich . Man müsse zunächst an
die Sicherheit der eigenen Bevölkerung und an die Gefahren
denken , die diese unerwünschten Elemente für sie darstellt : n . Es
gehe aber auf keinen Fall an , die besiegten sowjetspanischen
Frontkämpfer in Frankreich aufzunehmen , um sie an einem an¬
deren Erenzabschnitt wieder nach Spanien zu schicken . .Eine
solche Maßnahme wäre eineUebertretung desNichteinmischungs -
abkommens.

Im Kriegsfall Vienstpflikkr für atte
Chamberlains Rundsunkansprache an das englische Volk

London , 2^. Jan . Die gestrige Rundfunkansprache Lhamber-
lains , »n der das englische Volk ausgesordert wurde , sich freiwil¬
lig den Bcrteidigungsdiensten des Vaterlandes zur Verfügung
zu stellen , findet in den heutigen Morgenblättern einschließlich
der oppositionellen Zeitungen vollen Anklang . Nirgends findet
sich eine Kritik an den Ausführungen.

Die „Times " schreibt , Chamberlains Ausführungen seien nicht
im geringsten alarmierend gewesen . Sie Hütten lediglich aufs

-Kredit zur Schaffung vorbildlicher Kleinbetriebe
-? Erltn. »» ^ . . . . _ _ . »» .

zum
en 2

A 23 . Jan . Der Leiter des Amtes Handwerk der
siv- und des deutschen Handwerks in der DAF ., Sehnert ,

Montag vormittag in Berlin die erste grotzdeutsche
mgung der Eauhandwerkswalter in der DAF .

, ^ führte aus , daß das aroßdeutsche Handwerk in der
. ^ uch zum Ziele gesetzt habe , jeden deutschen Handwer -

" Ziehen . Die Aemter , das deutsche Handwerk
putsche Handel im Zentralbüro der Deutschen Arbeits -

im Aufträge des Hauptamtsleiters für Handwerk
»wel die politische Führung des Handwerks und des

In , Einvernehmen mit dem Hauptschulungsamt
werde die weltanschauliche Schulung durchgesührt .

, ^eisilingssähigkeit aller Handwerker zu erhöhen , sei
^. ^ "bnder Organisationsplan aufgestellt worden . Zur

> vorbildlicher Kleinbetriebe sei ein Kredit von drei

Millionen Mark zur Verfügung gestellt worden . Es sei also
nunmehr möglich , die Handwerker , die sich am Leistungskompf
beteiligen , bei der Verbesserung ihrer Werkstätten , der Einrich¬
tung von Musterbetrieben oder der Gründung eines Unterneh¬
mens zu fördern .

Nur in wenigen Handwerksbetrieben gebe es einen Bctrftbs -
obmann . Die Handwerker müßten daher der Führung eines
Ortshandwerksmeisters unterstellt werden , der praktisch die
Stelle des Bctriebsobmannes cinnchme.

Dann ging Hauptamtsleiter Dr . von Rentelu aus die welt¬
anschauliche Schulung des deutschen Handwerks eia .

Zum Abschluß der Erösfnungstagung ging der stellvertretende
Gauleiter Schmidt vom Hauptschulungsamt der NSDAP , auf
die weltanschaulichen Grundbegriffe der nationalsozialistischen
Wirtschaftsordnung ein.

Neue die Wahrheit bestätigt , daß man am besten den Krieg ver¬
meiden könne , wenn man den etwaigen Angreifer davon über¬
zeuge , daß ein Krieg ein gefährliches Abenteuer sein würde .
England versuche jetzt , aus freiwilliger Basis die verschiedenen
Verteidigungsdienste aufzuziehen, und das müsse auch gelingen .
Jeder Engländer müsie jetzt verstehen , daß im Kriegsfälle die
Dienstpflicht sür alle eingesiihrt werde . Je mehr also England
freiwillig dem Rufe der Regierung solge , um so geringer seien
die Aussichten aus Krieg und Zwangsdienstpslicht .

Japan ln kurzer Jett Vekerrfcher von tklna
Einladung Chamberlains nach Tokio zu Ostasien -Besprechungen ?

Tokio . 24. Jan . (Ostasiendienst des DNB .) Die Zeitung
„Kokumin Schimbun" spricht heute von der Möglichkeit einer
Einladung Chamberlains oder eines anderen britischen Staats¬
mannes nach Tokio. Das Blatt schreibt im einzelnen : Eng¬
land werde bald gezwungen sein , seine veralteten Vorstellungen
über die Lage in Ostaflen zu überprüfen , nachdem alle seine ver¬
einigt mit Amerika und Frankreich unternommenen Ein¬
mischungsversuche fehlgeschlagen seien . Außerdem hätten der
japanische Ministerpräsident , der Außenminister und der Kriegs¬
minister im Reichstag unmißverständlich erklärt , daß Japans
Politik in Ostasien auch gegen dritte Mächte entschieden durch¬
geführt würde , aufzuhalten. Die gegenwärtige militärische
Lage beweise ja deutlich, daß Japan in kurzer Zeit das ge¬
samte Gebiet von China beherrschen werde . Kreise des Außen¬
amtes seien deshalb der Ansicht , daß nichts wirksamer zur Ver¬
besserung der englisch- japanischen Beziehungen beitragen könne
als eine persönliche Fühlungnahme zwischen den führenden
Staatsmännern , wie es in Europa schon bei den Besprechungen
in München und Rom geschehen sei . Man erwarte daher , daß
Außenminister Arita die Frage einer Einladung des britischen
Premier , Chamberlains , oder eines anderen britischen Staats¬
mannes erwägen werde und daß er vielleicht dem britischen
Botschafter in Tokio direkt einen solchen Vorschlag machen
werde .

Polen empfiektt Ken Juden den flbmarsch
Die gesamte polnische Nation einig in dieser Forderung.

Erklärungen des Ministerpräsidenten.
Warschau , 24. Jan . In der Sejmsitzung vom Montag wurde

eine Anfrage des Leiters de» Lagers der Nationalen Einigung
über die Abschiebung der Juden durch den Ministerpräsidenten
schriftlich beantwortet . Ist dem Antwortschreiben heißt es , die
polnische Regierung sehe in der beträchtlichen Verringerung der
Zahl dcr Juden in Polen einen der wichtigsten Wege zur Lö¬
sung Ler Judenfrage. Die Abwanderung der Juden aus Polen
sei nicht nur aus politischen, sondern auch aus bevölkcrungs -
und wirtschastspolitischen Gründen unerläßlich. Infolge des
starken Bevölkerungszuwachses in Polen sei der Prozeß der Ent -
judung von Industrie , Handwerk und Handel unvermeidlich .
Hierbei sei festzustellen , daß sich die gesamte polnische Nation in
der Forderung nach Abwanderung der Juden einig sei .

Zur Ausnahme der jüdischen Abwanderer uus Polen gebe es
in der Welt zahlreiche und durchaus geeignete Gebiete, die die
polnische Regierung durch internationale Verhandlungen frei
zu bekommen bestrebt sei. Diese Bemühungen müßten zu posi¬
tiven Ergebnissen führen . Palästina genüge nicht zur Aufnahme
Ler jüdischen Auswanderer. Auch die Juden in Polen wie im
Ausland müßten in ihrem eigenen jüdischen Interesse alles tun ,
damit die Maßnahmen der polnischen Regierung zu entsprechen
den Ergebnissen führten .

Kabinettskrise im Libanon beendet
Neues Kabinett gebildet

Beirut , 23. Jan . Die seit Freitagabend bestehende Kabinetts¬
krise im Libanon wurde ckm Sonntag durch Neubildungdes
Kabinetts unter dem bisherigen Ministerpräsidenten Ab -
dallah Pafi beendet. Dem Kabinett gehören ferner an :
Habib Abichahla als Innen - und Außenminister , der zugleich
das Ministerium für Landesverteidigung übernommen hat ,
Muss « Nammur als Finanzminister , Gabriel Kabbaz als Mini¬
ster für öffentliche Arbeiten und Wirtschaftsminister , Ibrahim
Haidar als Landwirtschaftsminister , Hikmat Djumblatt als Post¬
minister und Rucoz Abdunader als Minister sür Erziehung und
Hygiene.



Natloses Sowjetspanien
kttft Moskau oder Waskingion ? — varcelonas Kuriere auf der lagd nach kilfe

Paris , 23! Jan . Dem „Jniränsigeant " zufolge haben die sow-
fttspanlschsn Truppe » in Mr Nacht zum Montag .an der fran¬
zösischen Grenze in der Gegend von Seo d'Urgel «men Terl ihrer
Streitkräfte und das Kriegsmaterial zuriickgenommen und «uch
die Zirulbeoölkerunq größtenteils pbbssörhert . Fine Verteidi¬
gungslinie sei jedoch in der Gegend der Erenzstaht Puigcerda
belasten worden, um die Verbindung zwischen Barcelona und der
französischen Grenze zu sichern und die Räumung der katalani¬
schen Hauptstadt zu erleichtern.

Bettelbesuche der rotspanischen Hasardeure
Paris . 23. 2§n . Der sowjetspanische „Außenminister " del Vayo

ist am Montag in Paris eingetrosfen und hat sich in Begleitung
des sowjetspanischen „Botschafters " in Paris zum Quai d 'Orsay
begeben, wo er »»m französischen Außenminister empfangen
rvurde.

*

Krach im Kreml um Sowjetspanien ?
" " Eine Warschauer Meldung .

Warschau, 23. Jan . Die katastrophale Entwicklung der Lage
Sowjetspaniens und der drohende Fall Barcelonas beunruhigt ,
wie „Jllustrqwany Kurjer Codzienny" aus Moskau meldet , die
dortigen Kreise außerordentlich . Am Samstag hat nach Meldun¬
gen des Krakauer Blattes im Kreml eipe dreistündige Konfe¬
renz un . tex dem Vorsitz Stalins stattgefunden .
Dimitroff habe im Ramen der Komintern gegen die passive
Haltung der Sowjetregierung angesichts der katastrophalen Lage
der roten Truppen in Spanien protestiert und die sofortige Ent¬
sendung von Schiffen mit Sowje bk riegsgerät
und Offizieren der Roten Armee nach Barcelona gefordert , da
eine Niederlage der sowjetspanischenTruppen auch ein» entschei¬
dende Niederlage für die Kominternbewegung in der ganzen
Welt bleuten würde . Das Krakauer Blatt will wissen , daß
diese Forderung Dimitroffs abgelehnt wurde , da die sowjetrussi¬
sche Regierung einem internationalen Konflikt aus dem Wege
gehen wMe,,der bei der Entsendung von sowjelrussischen Kriegs¬
schiffen nach Barcelona sehr leicht entstehen könnte. Die sowjet-
russische Regierung habe sich sqggr entschlossen, -850 Offiziere der
Röten Armee aus Spanien zürückzuberufen.

In Moskau seien weiter d r e j A b 0 r d n u n g e n der kommu¬
nistischen Parteien Frankreichs , der Verainigten Staaten von
Nordamerika und Englands eingetroffen , die ähnliche Forde¬
rungen wie Dimitroff vertreten haben . Sie seien am Samstag
von Stalin empfangen und unter Hinweis auf die Lage im Mit¬
telmeer abschlägig beschieden worden . Daraufhin sollen die Ab¬
ordnungen erklärt haben , daß eine Niederlage der Roten in
Spanien die kommunistischen Parteien ihrer Länder veranlaßen
würde , aus der Komintern und der Dritten Internationale aus -
zu.treten und zgm Zeichen .des Protestes gegen Moskau Trotzki
anstatt Stalin als ihren Anführer öffentlich anzuerkennen . Dies
soll zu der Verhaftürrg von mehr als 50 spanischen Kommunisten,
die zur Zeit in Moskau weilen , geführt haben.

Roosevelt soll Waffen liefern
Judsngeschrei zugunsten der Aufhebung der Waffensperre

NeuyoÄ , 23. Jan . Unter dem Eindruck des unaufhaltsamen
Vormarsches der nationalfpanischsn Truppen auf Barcelona Hat
in den letzten Tagen die Agitation für die Aufhebung der Waf¬
fensperre nach Sowjetspanien eine Verstärkung erfahren . Man
ergeht sich dabei in allerlei alarmierenden Kombinationen über
mögliche Auswirkungen eines Sieges Generals Francos auf
Jbero -Amerika . Nachdem eine Kongceßaktion so gut wie un¬
wahrscheinlich geworden ist, nimmt sich der ganze Agitationsfeld¬
zug jetzt Roosevelt zum Ziel , der nach Ansicht des früheren Au¬
ßenministers Stimson sowie anderer sogenannter „prominenter "
Rechtsanwälte die Möglichkeit hat , die Waffensperre auch ohne
Kongreß aufzuheben.

So richtete am Montag die bekannte Deutschenhasserin Doro -
thy Thompson in 230 großen Zeitungen , die in einem Syn¬
dikat zusammengeschlossen sind , in einem Leitartikel den „drin¬
gendsten Appell" an Roosevelt, „endlich -der großen Gefahr , die
die autoritären Mächte bilden , zu begegnen" und von dem
„Recht der Aufhebung der Wasfensperre Gebrauch zu machen " .
Auch der sonst isolationistisch eingestellte Senator Nye schließt
sich den Leuten um Stimson und Thompson an . Der Hauptwi -
derstand gegeü eine Aufhebung der Waffensperre kommt nach
wie vor aus katholischen Kreisen . So richteten gm Sonntag die
katholischen Priester beinahe sämtlichcr Kirchen von Long Is¬
land an ihre Gemeinden das Ersuchen , gn die Kongrcßa .hgeord-

neten und die Senatoren ' in Washington Btief ? und 'Teteoramme
zu schicken und in dies« » die Ausrechierhaltvng der Wassen-
sperre zu fordern .

Paris rechnet mit dem Fall Barcelonas'
Die roten Bonzen geflohen ?

London , 23 . Jgn . Langsam bereifen die Londoner Blätter ihre
Leser darauf vor , daß Barcelona ,sich in einer verzweifelten Lage
befindet und daß die Aussichten der Spanienbolschewisten fipster
dürftiger werden . Seihst die Linksblätter bringen , heute Mel¬
dungen , in denen die hoffnungslose Lage der Rotspamer glatt
zugegeben wird . ,F )gily Herald " berichtet in sensationeller Aus¬
machung, daß dieg ^o -tspn n .tzs ch e .n W a chth .a ber .be -rei js
Barcelona verlassen haben und sich in Eerona , 70
Meilen nördlich von Barcelona , niederlasten .

Die sogenannte rotspanische Presseagentur hatte am Sonntag
London mit Meldungen überschüttet, wonach bei den verschie¬
denen Luftangriffen auf militärische Anlagen in . Barcelona und
Valencia insgesamt sechs britische Handelsschiffe getroffen und
dabei sogar sechs Matrosen getötet worden seien . Diese Mel¬
dungen werden sogar von der Linkspresse ganz im Gegensatz zur
früheren Halung dieser Blätter mit größter Zurückhalung aus¬
genommen. Anscheinend glaubt man diesen Berichten seihst in
diesen Kreisen nicht mehr.

Paris , 23. Jan . Die Pariser Presse rechnet mit dem Fall
von Barcelona schon für die allernächsten Tage .
Dgr „Präsident der sowjetspgnischen Regierung "

, so schreibt die
„Epoque"

, habe Barcelona mit unbekanntem Ziel verlassen . Die
roten Machthaber von Barcelona haben am Sonntag einen Er¬
laß voröff.entlicht, wonach Handel und Industrie dyr Stadt vom
Montag ab vollkommen stillgelegt werden , damit alle Männer
und Frauen bis zum 55 . Lebensjahr sich zur Verfügung der Mi¬
litärbehörden für die Durchführung der Befestigungsanlagen
halten können. Sämtliche Geschäfte dbr Stadt bleiben in Zu¬
kunft geschlossen.

Autarkie -Kundgebung in Rom
Rom , 23. Jan Die am Samstag erfolgte Prämienverteilung ,

die Mussolini alljährlich für die besten .Leistungen auf land¬
wirtschaftlichem Gebiet , insbesondere für die Verbesserung der
Bodenbewircschaftung, Steigerung des Ernteertrages -und Hebung
der Viehzucht vornimmt , gestaltete sich zu .einer .imposanten
Autarkie -Kundgebung des faschistischen Italiens . Aus allen Tei¬
len des Landes einschließlich der unlängst Italien «ungeglieder¬
ten vier tripolitanischen Provinzen waren 350 Preisträger mit
ihren Abordnungen in Rom zrisammengekommen, um -am Sonn¬
tag üormittag in dem überfüllten Featro Argentina dem Duce
zuzujubeln und aus seinen Händen die bis zu lO 000 Lire be¬
tragenden Prämien zu erhalten .

Mit beißendein Spott ironisierte der Duce in seiner im ganzen
Imperium durch Sundfunk verbreiteten Ansprache die „unheil¬
bare , aber bewundernswerte Ignoranz " des Nntifaschisunis
gegenüber den italienischen Dingen . Wollte er die kindischen
Prahlereien und Beschimpfungen des Antifaschismus gegen Ita¬
lien und gegen sich selbst aufzählen , so würde in Italien ein so
heftiges und anhaltendes Gelächter erschallen , daß „trotz der
Alpen in einigen Hauptstädten Europas viele Fenster in Trüm¬
mer gingen"

. Gerade jetzt fei ihm ein neues Beispiel jenes
blühenden Unsinns, wie er von den Antifaschisten geboten werde,
zugeflogen. Der Vatikan solle , wie ein 'französischer Prälat er¬
klärt habe, Frankreich den .Rat gegeben Nahen, hart zu bleiben .
„Wie aber , wenn morgen"

, fügte Mussolini unter stürmischem
Beifall hinzu , „in Italien einer apfstehen würde , wie das sicher
der Fast wäre , um den Italienern zu .sagen, das; sie noch viel
härter sein müßten !" „Der Faschismus wird ", schloß der Duxe,
„seine Agrarpolitik unbeugsam scrtsetzen , um « inen starken
Bauernstand zu erhalteg , der bereit ist, auf .der Scholle zu blei¬
ben und in Italien und Afrika den Boden Lp bearbeiten und
zu verteidigen , der geschichtlich, moralisch ui»- Physisch bereits
unter den Begriff Vaterland fällt ." Diese Schlußworte Musso¬

linis wurden mit dem stärksten Beifall unterstrichen .

Glückwünsche des Führers . Anläßlich der Hochzeitsseier -
lichkeiten im italiensscheu .Königshaus haj der Führer dkm
König von Italien , Kaiser oon Aethiopfen , ebenso .der Prin¬
zessin Maria von Savoyen zu ihrer Vermahlung telegra¬
phisch seine Glückwünsche übermittelt . Außerdem lies; der
Führer der Prinzessin .durch Botschafter von Mackensen .eine
Blumengabe überreichen . .
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„ Ja , aber gottlob keine lebende ! Der schöne, ral -
gesleckte Schlangenbalg ist weich » nd federnd ausgestopft
und lag heute früh bereits in anmutigen Windungen unter
dem Magnoiienbaum im Vorgarten . — Gerti Hai jeden -
falls durch die Schlange und die hübschen anderen Sachen ,
die er freigebig verteilt hat , sehr an Ansehen gewonnen .
Ein Jn -dianertotem ist dabei , bei dem .die Augen Zwei
Zentimeter aus dem Kopf schießen und wieder zurücksinkon— ebenso schrecklich wie herrlich für Jungen ! "

Die Bekanntschaft mit den Franzosen war von so er¬
heiternden Umständen begleitet , daß Liethe noch Monate
später lachen mußte , als sie in der gemeinsamen Sommer¬
frische im Schwarzwald davon erzählte .

„ Du mußt wissen , Hannerl , daß da kurz nach meiner
Ankunft eine Ablösung erfolgte . An stelle des grantigen
Majors zag ein kleiner .Kapitän ein --- esst Bild Vau .einen .
Jungen , das muH man ihm lassen . Was an seiyer Uni¬
form blitzen kannte , das blitzte- Und am meisten blitzten
feine Zähne in dem dunkelbraunen Gesicht. Er war sehr
höflich , und meine Befürchtungen gingen eigentlich dahin ,
e>r würde zu -liebenswürdig zu Babette werden . Aber
schon am eÄten Mittag gab es Krach . Er hatte morgens
bejm Fortgehen ihr seine Waschschüssel gezeigt und eine
Rede dazu herausgesprudelt , von der das gute Sind
natürlich kein Wort verstand . Sie hatte angenommen , daß
sie dsie W aschschü ssel an ständig sauber machen sollte ^ und

diese Ermahnung für ziemlich überflüssig gefunden . Um
aber höflich zu sein , hatte sie freundlich genickt.

Run kam der Kapitän mittags vom Dienst .heim,
klingelte Sturm und zeigte entrüstet auf seine Wasch¬
schüssel . Er wiederholte seine temperamentvolle Rede , be¬
gleitete sie mit einigen drohenden Gebärden und .rief in
Babette die Ueberzeugung hervor , daß er wohl ein be¬
sonders eigener Herr spi und irgendeine nicht blank
polierte Stelle gesunden habe . Sie nahm sich also var ,
am nächsten Tgge mit Scheuerpulver und Spi '-it,is zu
arbeiten und tat also . Ein besonderes Lob hatte sie nicht
erwartet , aber das . was nun kam , noch weniger . Der
kleine Kapitän klingelte wie die Feuerwehr -- unentwegt .
Als Babette erschien , warf er ihr die Waschschüssel vor die
Füße . Sie flüchtete weinend zur Tür zurück, und in
diesem dramatischen Augenblick kam ich die Treppe
herunter .

Ich erkundigte mich, ob ich durch meine Gegenwart
etwas zur Beseitigung offenbar vorhandener Mißverständ¬
nisse tun könne . Und weißt du . was da herguskam ? Du
rätst es nie ! Der hübsche, kleine Kapitän hatte seine Wasch¬
schüssel überhaupt nicht ausgegossen haben wollen . Nur
alle Wochen eia mal !

Er zeigte mir drei oder vier Fläschchen mit Toiletten¬
wasser , aus denen er sich — genau abgemessen ---- eilt«
Waschwasker- Mischung herstxllte . die nun eben gründlich
ausgenutzt werden und acht Tage reichen fällte . Stell dir
das vor !

Ich unterdrückte meine Heiterkeit , so gut es ging , und
entschuldigte Babette . die von uns gewöhtzt sei, .täglich
frisches Waschwasser einzugießen . auch wenn wir zum .Bei¬
spiel Kölnisches Wasser dazu genommen hätten , .bims
qustres klsyons , blsclsive !' rief der hübsche Junge ehrlich
entrüstet . Gr war bestimmt der Meinung , daß er uns erst
die Grundbegriffe einer K .örp 'eykuliur beibringen müsse.

Mo was tut man da ? Ich Mett mich nicht damit auf .
ihm meine Auffassung über Sauberkeit klgrzumachqs . denn
das wäre ganz zwecklos gewesen . Ich handelt ! Hin von

Mario aus Belgrad abgerejft
Vertiefte italienisch -fugoslawische Freundschaft ^

Belgrad . 23! Jqn . Kurfs nach Mitternacht hat de« itali^
Außenminister G>wf Lian 0. m »t dem . Spnderzug die '

wische Hauptstadt .wieder verlassen.
, lieber die Besprechungen zwischen Graf Ciano lind demW
slawischem MimsterprMdentM wurde in Som solg «ijL K^
lautbarung ausgegeben : Der freundschaftliche Besuchs

.ErafFiano dem jugoslawischen Regierungschef und Auß^
stier StqjadinawitschutWstMt . bat . Hat .Gelegenheit
eingehenden Gedankenaustausch, der von größter HerzuchtistA
gegeben. Beide Staatsmänner haben noch einmal mit BesL^
gungdps vollkommeneFunktionieren und di« günstigen. F -
Niste dys italienisch-jugoslawischen Puttes vom W ..MM
seststellen können , her .«ist«s dar ExundeleMnt « in der ?
beider Länder darstellt . Zu gleicher Zeit -hasten . ste Me
Euxöpa geprüft , die Italien und Jugoslawien gML
maßen interessiert, und ihren gemeinsamen Willen bestätigt
Zusammenarbeit für die Festigung d e s ;
dens und der Ordnung in Mesem Teil Europas fortzusetzf ^

zu vertiefen , und zwar im Einvernehmen mit allen
efsierten Ländern und in Verbindung mit den kürzlichen
gedungen der Jugoslawien benachbartest Länder , die in U,
einen günstigen Widerhall gefunden haben . An diesem^
der Zusammenarbeit beteiligt sich Italien mit dem konstrü
Geist, der die Achse,Bvm?Berlin kennzeichnet .

Bei dieser Gelegenheit ' sind auch die Wirtschaft ! ^
Beziehungen zwischen Italien und Jugoslawien einer ,
merksamen Prüfung unterzogen worden , wobei festgestellt wo .
daß, da sich die Wirtschaften beider Länder ergänzen . «Ach
diesem Gebiete große und weitgehende EntwicklungsmöglM -
bestehen, zu deren Verwirklichung beide Negierungen ihre
lungnahme zu steigern beschlosten haben.

Unterredung FM-BM
Neuregelung des großdeutschen Geschäfts des Triester

Versicherungskonzerns
Berti « . 23 . Jan . ReichswirtfchaftsmiMster Funk empfin,,

Montag den in Berlin weilenden bekannten italienischen U
schaftsführ« Exz . Graf Volpi du Msurata in seiner Eigenjß
als Präsident der Asstcuraziono Generali , Triest , die vqn *
italienischen Versicherungsunternehmungen dre größten
landsinteresten hat und bereits seit 1931 ein deutsches E«
betreibt . Die Pläne , die Gras Volpi zur Neuregelung der P .
essen des Triester Versicherungskonzerns ln Großdeutschlapd l
dieser Gelegenheit vertrug , fanden die grundsätzliche Billig«
des Reichswirtschaftsministers . Zur Erweiterung einer eich«
Interessengemeinschaft unter den Tochter- und befreundetenl
fellschaften der Genera .li -Gruppe werden weitere Schritte w !
Wege geleitet werden.

Vooihenschutz — auch für die KönigssmM
London, 28. Jan . Nicht nur der Landsitz des englischen '

nisterprästdenten , Chequers , ist seit Samstag von einem grq
Polizeiaufgebot bewacht, auch Schloß Sandringham , wo
augenblicklich die königliche Familie befindet , hat in And
der jüngsten Bombenanschläge Wachposten erhalten .

Bei ihrer Suche nach den Tätern , die in ganz England l
letzten Bombenanschläge duichführten , scheint der englischens
lizei eine wichtige Entdeckung gelungen zu sein. Am M
wurden deni Gericht in Manchester zwe » Frauen vorges
rn deren Besitz ' mÄN 'eine ganze ReiM >von Explssivstosse »,«!
unter Bomben und Nitroglyzerin , gefunden hatte . Woib
fügte« die beiden .Frauen über Stoppuhren für Zeitbomben .

"

Uebergade der Geschäfte des Memefdirektoriums
Montag fand jn Anwesenheit des MemMgouverneurs
lins die Usbergabe der Geschäfte des bisherigen Ah.
direktoriums Baldschus an das neue Direktorium Bertic
statt . Aabei hielt Gou .ver .neur Gailius eine kurze R.edr. j
der er auf die letzte Entwicklung im Memelland eiigi»
und die veränderte Lage hervorhob . Präsident Bertolt
erklärte , daß es sein Bestreben sein werde , die Heimat «
von nationalsozialistischer Weltanschauung getragenen r
licheren Zukunft entgegsnzuführen .

Darre eröffnet die „Grüne Woche- . Am Freitag st
die feierliche Eröffnung der „Grünen Woche Berlin IS
vor zahlreichen geladenen Ehrengästen im festlich gefi

"
ten Ehrenraum der Ausstellung .statt . Oberbürgerml
und ßtadtpräsident Dr . Julius Lippert wird das Mrl ck
Begrüßung der Gäste ergreifen . Die Eröffnungsansptt *
hält der Reichsbauernführer und Reichsminister für Ern
runa und Landwirtschaft , R . Walter Darre .

den acht Tagen vier ab >— weil in der weichen MaiiPk
Lust das Wasser besonders schnell seine Güte und FsiM
verliere ! Er deckle seinen halben Rückzug damit , daß ek
sagte , einer schönen Frau könne er natürlich nichts ad>
schlagen — und ob wir uns nicht gelegentlich
unterhalten wollten . Wo ich überhaupt mein ausgezck̂
netes Französisch gelernt hätte . Ich sagte ihm . das M
ich in der Schule und nachher bei einer französisch ^
Schlv .eize.rin gelernt , die zweimal wöchentlich mit
spazierengegangen sei. Wir hätten damals die AbM
gehabt , .eine Reise nach Südfrankreich zu machen , und v
hielte es immer für vorteilhaft , die Sprache des Lav^
das man besuchen wolle., einigermaßen zu beherrschest. V
er denn noch -gar kein Deutsch gelernt habe ?

Rein , das hatte er nicht ; er war höchst erstaunt
diese Frage . Er sähe doch aber schon hier bei dieser LM»'

schüssel , wie unbequem es sei , wenn man sich nicht
stündlich machen könne . Ja , das sei wahr , aber nun kön »«
er sich ja an mich wenden ! — Nein , so einfach solle er »
sich nicht denken , erklärte ich ihm freundlich . Er kM
zwar französisch sprechen, ich würde ihm aber deutscĥ
Worten , und so werde er ohne große Mühe eine si^
Sprache «lernen , was dienstlich sicher sogar .sehr anged^
für ihn sein werde . --- Was ich aber mit der WM .
ich mir geben wollte , bezwecke , sei, ihm eine andere LE
stellung von deutscher Art beizukringen , als er sie
seiner Garnison .in Marokko mitgeb .racht habe . - - ^

Was glaubst du . Walter , rp.as sich ergab ? Das PestO«
das das Kerlchen radebrechen lernte , war allerdings -E
sehr schön, von Deutschland aber hat er wirklich eine« ^
wandelten Begriff mitgenommen , und ich glaube aW
nicht , daß der ganz bei ihm auslöscht .*

„Jawohl "
, sagte Hanspeter , „ er ist unsere bisM ^

genehmste Einquartierung gewesen . Ich wundereJ " -
immer von neuem über die Selbstverständlichkeit , ntü .
Schwierigkeiten sich auflösen , wenn Ihre Schwester eti»«'

anfaßt ?
(Fortsetzung 15^ !
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